
 Deckblatt 3                      Unterlage Nr. 13b 
Deckblatt – ersetzt Unterlage Nr. 13a  

 
Regionalniederlassung Niederrhein 

im Auftrag der 

 

Bundesrepublik Deutschland 
- Bundesstraßenverwaltung - 

 

P l a n f e s t s t e l l u n g 
 

für den Ausbau auf 6 Fahrstreifen der Bundesautobahn 

A 57 
von südlich AK Neuss-Süd bis südlich AS Dormagen 

 

von Bau-km 100+440 (Bauanfang rd. 1.200 m südlich des AK Neuss-Süd) 

bis  Bau-km 109+500 (Bauende rd. 950 m südlich der AS Dormagen) 
 
der Ausbau beinhaltet: 
- den Ausbau von 4 auf 6 Fahrstreifen und Standstreifen 
- die Anpassung der Ein- und Ausfahrten der AS Dormagen 
- die Herstellung von Lärmschutzanlagen und 2 Versickerungsanlagen 
- die Herstellung von landschaftspflegerischen Maßnahmen außerhalb des Straßenbauwerkes 
- die Folgemaßnahmen an den berührten Versorgungsleitungen 

 
in der Stadt Neuss, Gemarkung Norf, Flur 5, Gemarkung Rosellen, Flur 18,  
in der Stadt Dormagen, Gemarkung Nievenheim, Flur 11, 12, 13, 15, 21, 23, Gemarkung Zons, Flur 5, 13, 

Gemarkung Dormagen, Flur 2, 17, 18, 42, Gemarkung Straberg, Flur 2, Gemarkung Hackenbroich, Flur 3, 4 
Gemarkung Broich, Flur 5, 

in der Stadt Rommerskirchen, Gemarkung Frixheim-Anstel, Flur 17 

 

Wasserrechtlicher Erlaubnisantrag 
 
Aufgestellt: Mönchengladbach, den 05.07.2019 
Der Leiter der Projektgruppe BAB 
 
      i.A          gez. Mpasios 
 
  (Athanasios Mpasios) 

 
 

   Satzungsgemäß ausgelegen 

 
   in der Zeit von       ________________ 

 
                    bis        ________________ 

 
   in der Gemeinde  _________________ 
   -------------------------------------------------------- 
   Zeit und Ort der Auslegung sind 
   rechtzeitig vor Beginn der Auslegung 
   ortsüblich bekannt gemacht worden. 
 
 
   Gemeinde:    _______________ 
 
   (Dienstsiegel) 
 
 
 
                                               (Unterschrift) 

 

 



 

Vorbemerkungen zum Deckblatt 

Aufgrund von im Anhörungsverfahren vorgebrachten Einwendungen und Bedenken der Unte-
ren Wasserbehörde des Rhein-Kreis Neuss gegen die Versickerung von Straßenoberflächen-
wasser über die Dammschulter innerhalb einer festgesetzten Wasserschutzzone IIIB, wird im 
Zuge des Deckblatts 3 die komplette Wasserfassung innerhalb der Wasserschutzzone vorge-
sehen. 

Die Dimensionierung der Rohrleitungen sowie die Bemessung der Versickeranlagen A und B 
ist vollständig überarbeitet worden. 

Der Antrag auf Erteilung eines wasserrechtlichen Erlaubnisbescheides ist bezüglich der maß-
gebenden Gesetze aktualisiert worden. Die im Antrag beschriebenen Streckenabschnitte in 
denen das Niederschlagswasser gesammelt wird, sind der geänderten Planung angepasst 
worden. 

 

  



A 57 – 6-streifiger Ausbau -  Abschnitt AK Neuss-Süd bis südlich AS Dormagen 
 
 
 
 

Wasserrechtlicher   Erlaubnisantrag 
 
 
 
 

I n h a l t s v e r z e i c h n i s 
 
Anlage Nr. 

 
      W 1b Antrag 
 
      W 2b Erläuterungsbericht zum wasserrechtlichen Erlaubnisantrag 
 
      W 3 Übersichtskarte im Maßstab 1 : 25.000 
 
 
- Einleitungsstelle A 
 
      W 4.1b Ausschnitt aus dem Lageplan L 4b 
      W 4.2b    Längsschnitt durch die Versickeranlage 
      W 4.3b Bemessung der Versickeranlage     
      W 4.4b   Hydraulischer >Nachweis der Rohrleitungen 
      W 4.5b    Auszug aus dem Bauwerksverzeichnis 
 
 
- Einleitungsstelle B 

 
      W 5.1b Ausschnitt aus dem Lageplan L 8b 
      W 5.2b     Längsschnitt durch die Versickeranlage 
      W 5.3b     Bemessung der Versickeranlage 
      W 5.4b     Hydraulischer Nachweis der Rohrleitungen 
      W 5.5b     Auszug aus dem Bauwerksverzeichnis 
 
 
 
  



 

 

Anlage Nr. W 1b 

 

 

 

 

 

Antrag auf Erteilung eines wasserrechtlichen Erlaubnisbescheides 
 
Die Bundesrepublik Deutschland, vertreten durch das Land Nordrhein-Westfalen (Landesbe-
trieb Straßenbau Nordrhein-Westfalen) -Straßenbauverwaltung -  
 
beantragt aufgrund der §§ 2, 8, 9, 10, 18, 19 und 57 des Gesetzes zur Ordnung des Wasser-
haushalts (Wasserhaushaltsgesetz –WHG) – Gesamtausgabe in der gültigen Fassung vom 
15.08.2013 in Verbindung mit den §§ 24 ff. und 140 des Wassergesetzes für das Land Nord-
rhein-Westfalen (Landeswassergesetz –LWG-) in der aktuell gültigen Fassung der Gesamt-
ausgabe vom 16.03.2013 die Erteilung der unbefristeten Erlaubnis zum Zwecke der Entwäs-
serung des hier festzustellenden Abschnittes der A57 die im Plan bezeichneten Gewässer zu 
benutzen. 
 
Ort, Umfang und Zweck der Gewässerbenutzung ergeben sich aus den festzustellenden Plan-
unterlagen. 
 
Es wird beantragt, den Inhalt der Erlaubnis wie folgt festzustellen: 
 
 
Einleitungsstelle A: In den Untergrund zu versickern, 
 
das gesammelte Niederschlagswasser 
 
- der Richtungsfahrbahn von Neuss nach Köln von Bau-km 102,280 bis 105,400 
 
- der Richtungsfahrbahn von Köln nach Neuss von Bau-km 102,316 bis 105,400 
 
- der Verkehrsflächen der Rast- und Tankanlage Nievenheim (Westseite) 
 
nach Durchfließen eines Absetzbeckens über ein Versickerbecken, auf dem Grundstück Ge-
markung Nievenheim, Flur 12, Flurstücke 98, 116, 118  (Hochwert: 56 66 235 / Rechtswert: 
25 55 415) 
 
in einer Menge:   von    49,7     l/s   (mittlere Versickerungsrate) 
                            von    178,9  m3/h 
 
(siehe Bauwerksverzeichnis lfd. Nr. 4.7b) 
 
 
 
Einleitungsstelle B: In den Untergrund zu versickern, 
 
das gesammelte Niederschlagswasser 
 
- der Richtungsfahrbahn von Neuss nach Köln von Bau-km 105,400 bis 108,250 
 
- der Richtungsfahrbahn von Köln nach Neuss von Bau-km 105,400 bis 107,340 
  mit der Einfahrrampe der AS Dormagen in Richtung Neuss 



 
- der Decke der Galerie Horrem von Bau-km 106,395 bis 107,080 
 
nach Durchfließen eines Absetzbeckens über ein Versickerungsbecken, auf den Grundstü-
cken Gemarkung Straberg, Flur 2, Flurstück 359 (Hochwert: 56 62 510 / Rechtswert: 25 56 
330) 
 
in einer Menge:   von     32,6     l/s   (mittlere Versickerungsrate) 
                            von     115,2  m3/h 
 
(siehe Bauwerksverzeichnis lfd. Nr. 8.7b)



Anlage Nr. W 2b 
 

 

E r l ä u t e r u n g s b e r i c h t 
zum Wasserrechtlichen Erlaubnisanttrag 

 
 
Allgemeines 

 
Die Entwässerung des Straßenbauwerkes wird nach den anerkannten Regeln der Technik 
geplant, hergestellt und unterhalten. Die Bestimmungen der maßgebenden Gesetze, Richtli-
nien, Verordnungen und sonstigen Regelwerke werden dabei beachtet. 
 
Unter anderem handelt es sich um: 
 

- das Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz –WHG) 
- das Wassergesetz für das Land Nordrhein Westfalen (Landeswassergesetz –LWG) 
- den gem. RdErl. „Entwässerungstechnische Maßnahmen an Bundes- und Landstra-

ßen“ des MBV und des MUNLV vom 31.3.2010 mit Stand vom 14.03.2019 
- die Richtlinien für die Anlage von Straßen, Teil: Entwässerung – RAS-Ew, Ausgabe 

2005 
- die Richtlinien für bautechnische Maßnahmen an Straßen in Wassergewinnungsgebie-

ten – RiStWag, Ausgabe 2002 und 2016. 
 
 
Gegenstand des wasserrechtlichen Erlaubnisantrages 

 
Gegenstand des wasserrechtlichen Erlaubnisantrages ist die Beseitigung des im Streckenab-
schnitt anfallenden, gesammelten Niederschlagswassers durch Einleitung in den Untergrund 
und anschließende Versickerung in Grundwasser über die zwei geplanten Versickeranlagen. 
Die geplanten Versickerbecken sind als Einleitungsstellen im wasserrechtlichen Erlaubnisan-
trag mit den Buchstaben A und B gekennzeichnet. 
 
 
Bemessung der Versickeranlagen 

 
Die Bemessung der Versickeranlagen ist nach den Bestimmungen des Arbeitsblattes ATV-
DVWK A 138 durchgeführt worden. Das Arbeitsblatt A 138 ist ein anerkanntes Regelwerk für 
Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser. 
 
Die Bedingungen für die Anwendung des einfachen Bemessungsverfahrens mittels statisti-
scher Niederschlagsdaten (ATV-DVWK-A 117) sind im vorliegenden Fall gegeben, da die 
Größe der Einzugsgebiete deutlich unter 200 ha liegt. Als dezentrale Anlagen sind die Versi-
ckerbecken für ein 10-jähriges Ereignis dimensioniert worden. Grundlage für die Regenspende 
sind die KOSTRA-DWD Niederschlagsdaten für das Gebiet Dormagen. 
 
Bei der Berechnung der angeschlossenen undurchlässigen Fläche sind folgende Abflussbei-
werte berücksichtigt worden: 
 

- Abfluss über Bordstein und Straßenabläufe bzw. Kastenrinne:  Beiwert  ψ = 0,9 
- Abfluss über Mulde und Huckepackleitung    Beiwert  ψ = 0,7 

 
 
 
 



 
Wasserschutzgebiet 

 
Von Bau-km 103,410 (südlich Delrath) bis Bau-km 107,090 (nördlich AS Dormagen) verläuft 
die A57 auf einer Länge von 3,680 km in der Wasserschutzzone IIIB der Wassergewinnungs-
anlage „Auf dem Grind“. Das Wasserschutzgebiet ist mit Verordnung vom 24.02.2003 festge-
setzt worden. Der nächstgelegene Brunnen liegt ca. 1,8 km nordöstlich der A57 am Rheinbo-
gen bei Stürzelberg.  
 
In der beiliegenden Übersichtskarte (Anlage W 3) ist der Verlauf der Wasserschutzzonen dar-
gestellt. 
 
Die Bestimmungen der Wasserschutzgebietsverordnung „Auf dem Grind“ sind bei der Planung 
des Ausbaus der A57 berücksichtigt worden. 
 
Für den Streckenabschnitt der in der Wasserschutzzone IIIB verläuft wird beim Ausbau der 
A57 das Oberflächenwasser komplett über Rinnen und Borde gesammelt, über Abläufe und 
Rohrleitungen zu den geplanten Versickeranlagen A und B geleitet und außerhalb der Was-
serschutzzone nach vorheriger Reinigung über Versickerung dem Untergrund zugeführt.  
 
 
Grundwasser 

 
Das Grundwasser fließt im Planungsabschnitt von Südwest nach Nordost zum Rhein hin. Die 
höchsten Grundwasserstände liegen zwischen 35,00 m ü. NN bei Delrath an der Versickeran-
lage A und 36,00 m ü. NN bei Horrem an der Versickeranlage B. Aus den Werten ergibt sich 
ein Grundwasserflurabstand im Streckenabschnitt der zwischen 5,0 m und 7,0 m liegt. 
 
 
Beschreibung der Straßenentwässerung 

 
Bestandteil der geplanten Straßenbaumaßnahme ist die Umgestaltung des vorhandenen Ent-
wässerungssystems der A57 entsprechend den geltenden gesetzlichen Bestimmungen und 
den maßgebenden Richtlinien. 
 
Das auf den Richtungsfahrbahnen anfallende Niederschlagswasser wird grundsätzlich unge-
sammelt, breitflächig über die Bankette und die Straßenböschung abgeleitet, soweit dies tech-
nisch möglich und rechtlich zulässig ist. Eine Sammlung des Niederschlagswassers erfolgt 
nur, wenn die Richtungsfahrbahn zum Mittelstreifen geneigt ist, wenn die Straße im Einschnitt 
liegt oder ein Lärmschutzwall den Abfluss über die Straßenböschung verhindert. 
 
Im Bereich der Wasserschutzzone IIIB wird abweichend hiervon das gesamte Niederschlags-
wasser gefasst und über Rohrleitungen den geplanten Versickeranlagen zugeführt. 
 
Für den Fall, dass die Straße im Einschnitt liegt oder ein Lärmschutzwall den Abfluss über die 
Böschung verhindert, erfolgt die Wasserfassung über eine Mulde und Ablauf-/ Kontroll-
schächte. Unter der Mulde wird das Wasser über Filterkies zu einem Sickerrohr geleitet, in 
dem das Wasser gesammelt wird. Über die Kontrollschächte wird das gesammelte Wasser 
dann einer unter dem Filterrohr liegenden Transportleitung zugeführt.  
 
Im Bereich der Kurven, in denen eine Richtungsfahrbahn zum Mittelstreifen geneigt ist, erfolgt 
eine Wasserfassung über Bordrinnen am inneren Fahrbahnrand. Über Straßenabläufe wird 
das gesammelte Wasser einer im Mittelstreifen liegenden Transportleitung zugeführt. 
 
Im Bereich der Galerie Horrem wird das Wasser der Richtungsfahrbahn Neuss – Köln am 
Mittelstreifen über eine Kastenrinne gesammelt. Von der Kastenrinne wird das Wasser alle 50 



m zu einer Transportleitung am westlichen Fahrbahnrand abgeschlagen. Die Transportleitung 
wird im Bereich der Galerie unter dem Bankett geführt, weil durch die Galeriefundamente keine 
ausreichende Höhe für die Regellösung am Mittelstreifen zur Verfügung steht. Das auf der 
Decke der Galerie Horrem anfallende Niederschlagswasser wird ebenfalls der Straßenentwäs-
serung zugeführt. 
 
Die Richtungsfahrbahn Köln – Neuss unter der Galerie Horrem erhält ein getrenntes Entwäs-
serungssystem nach den Bestimmungen der Richtlinien für die Ausstattung und den Betrieb 
von Straßentunneln (RABT). Das in der Galerie Horrem anfallende Wasser (z. B. Reinigungs- 
oder Löschwasser) wird einem Auffangbecken zugeführt, dass in der Dreiecksinsel der An-
schlussstelle Dormagen hergestellt wird.  
 
Die Beseitigung des gesammelten Niederschlagswassers erfolgt außerhalb der Wasser-
schutzzone IIIB über die geplanten Versickeranlagen A und B. Nach einer Reinigung des Was-
sers über Leichtflüssigkeitsabscheider erfolgt die Versickerung in den Untergrund.  
 
 
Beschreibung der Versickeranlagen 

 
Das im vorliegenden Streckenabschnitt anfallende gesammelte Niederschlagswasser wird 
über zwei geplante Versickeranlagen (Einleitungsstellen A und B) dem Untergrund zugeführt. 
Die Einleitungsstellen liegen außerhalb der Wasserschutzzone IIIB. 
 
Bei dem anstehenden Boden im Bereich der Versickeranlagen handelt es sich um Sande mit 
kiesigen Anteilen. Der Boden ist somit grundsätzlich für eine Versickerung geeignet. Die Be-
seitigung des gesammelten Niederschlagswassers erfolgt in den geplanten Versickeranlagen 
jeweils über ein großflächiges Versickerbecken. 
 
Den Versickerbecken wird jeweils ein Absetzbecken zur Minimierung des Schadstoffeintrags 
vorgeschaltet. Die Absetzbecken sind für eine Oberflächenbeschickung von qA = 9 m/h für ein 
einjähriges Regenereignis bemessen worden. Der Ablauf aus den Becken ist so geplant, dass 
die in den Becken aufsteigenden Leichtflüssigkeiten durch eine Tauchwand im Becken zu-
rückgehalten werden. Die Absetzbecken erfüllen somit auch die Funktion eines Leichtflüssig-
keitsabscheiders. Sie werden als Betonbauwerk hergestellt. Hierdurch wird der Flächenbedarf 
reduziert und eine Beschädigung der Beckenabdichtung bei der Beseitigung der abgesetzten 
Feststoffe ausgeschlossen. 
 
In dem jeweils anschließenden Versickerbecken wird das Wasser über eine 20 cm dicke, be-
lebte Oberbodenschicht dem Untergrund zugeführt. 
 
Die Versickerbecken werden für ein 10-jähriges Regenereignis dimensioniert. 
 
Die Versickeranlagen werden bepflanzt. Die Pflanzenauswahl wird entsprechend den Emp-
fehlungen der RAS-EW getroffen, wobei landschaftstypische Arten mit geringer Empfindlich-
keit gegenüber Schmutzstoffen, guter Reinigungswirkung und geringem Unterhaltungsauf-
wand berücksichtigt werden. 
 
Die Zufahrt für die Unterhaltung der Versickeranlage A erfolgt über die Rastanlage Nievenheim 
(Westseite) und anschließend über den Johann-Blank-Weg. 
Für die Unterhaltung der Versickeranlage B wird eine Zufahrt von der Autobahn aus herge-
stellt. 
  



 
Beschreibung der Einleitungsstellen und der zugehörigen Entwässerungsabschnitte  

 

 

Einleitungsstelle A 

 
Bei der Einleitungsstelle A handelt es sich um eine Versickeranlage, die auf der Westseite der 
A57 zwischen Bau-km 103,180 und 103,260 hergestellt wird. Die Anlage besteht aus einem 
Absetzbecken mit Leichtflüssigkeitsabscheider und einem nachgeschalteten Versickerbecken 
(siehe Planausschnitt, Anl. Nr. W 4.1b). 
 
Im Versickerbecken wird das gesammelte Niederschlagswasser folgender Streckenabschnitte 
dem Untergrund zugeführt: 
 

- Richtungsfahrbahn Neuss – Köln von Bau-km 102,280 bis 105,400.  
In diesem Abschnitt erfolgt die Wasserfassung über eine Mulde wegen des geplanten 
Lärmschutzwalles, bzw. wegen der Lage der Straße im Einschnitt. Von Bau-km 
103,740 bis Bau-km 104,100 grenzt die Rastanlage Nievenheim an die Richtungsfahr-
bahn, daher erfolgt die Wasserfassung über Bordrinnen am Fahrbahnrand. 
Überdies verläuft die Richtungsfahrbahn ab Bau-km 103,410 durch die Wasserschutz-
zone IIIB. Für diesen Bereich ist ebenfalls eine Wasserfassung mittels Bordrinnen am 
Fahrbahnrand vorgesehen. 

 
- Richtungsfahrbahn Köln – Neuss von Bau-km 102,316 bis 105,400 

In diesem Teilabschnitt ist die Richtungsfahrbahn wegen einer Kurve zum Mittelstreifen 
geneigt. In diesem Bereich erfolgt die Wasserfassung durch Bordrinnen am Fahrbahn-
rand. 
Überdies verläuft die Richtungsfahrbahn bis Bau-km 103,410 innerhalb der Wasser-
schutzzone IIIB. Für diesen Bereich ist eine Wasserfassung mittels Bordrinnen am 
Fahrbahnrand vorgesehen. 

 
- Verkehrsflächen des westlichen Teils der Rastanlage Nievenheim 

Die Wasserfassung erfolgt über Bordrinnen und Straßenabläufe. 
Hinweis: Der östliche Teil der Rastanlage wurde unabhängig von diesem Planfeststel-
lungsverfahren ausgebaut. Er erhielt dabei ein von der A57 getrenntes Entwässerungs-
system. 

 
Das gesammelte Straßenwasser wird über Rohrleitungen zur Versickeranlage geleitet. Hier 
wird es nach Durchfließen eines Absetzbeckens mit Leichtflüssigkeitsabscheider über ein Ver-
sickerbecken dem Untergrund zugeführt.  
 
Die Versickeranlage ist im Lageplan L4b dargestellt (Ausschnitt siehe Anlage W 4.1b) und im 
Bauwerksverzeichnis unter der lfd. Nr. 4.7a aufgeführt (siehe Anlage W 4.4b). 
 
Ein Längsschnitt durch die Versickeranlage ist in der Anlage Nr. W 4.2b dargestellt. 
 
Die in dem Streckenabschnitt vorhandenen alten Einleitungsstellen werden aufgegeben. 
 
  



 
Einleitungsstelle B 

 
Bei der Einleitungsstelle B handelt es sich um eine Versickeranlage, die auf der Westseite der 
A57 zwischen Bau-km 107,005 und 107,280 hergestellt wird. Die Anlage besteht aus einem 
Absetzbecken mit Leichtflüssigkeitsabscheider und einem nachgeschalteten Versickerbecken 
(siehe Planausschnitt, Anl. Nr. W 5.1b). 
 
Im Versickerbecken wird das gesammelte Niederschlagswasser folgender Streckenabschnitte 
dem Untergrund zugeführt: 
 

- Richtungsfahrbahn Neuss – Köln von Bau-km 105,400 bis 108,250 
Im Bereich von Bau-km 105,840 bis 108.250 ist die Richtungsfahrbahn wegen einer 
Linkskurve zum Mittelstreifen geneigt. Daher erfolgt in diesem Abschnitt die Wasser-
fassung durch Bordrinnen am Mittelstreifen. 
Überdies verläuft die Richtungsfahrbahn von Bau-km 103,410 bis Bau-km 107,090 in-
nerhalb der Wasserschutzzone IIIB. Für diesen Bereich ist eine Wasserfassung mittels 
Bordrinnen am Fahrbahnrand vorgesehen. 

 
- Richtungsfahrbahn Köln – Neuss von Bau-km 105,400 bis 107,340 

Im Bereich von Bau-km 103,410 bis 107,090 verläuft die Richtungsfahrbahn innerhalb 
der Wasserschutzzone IIIB. Für diesen Bereich ist eine Wasserfassung vorgesehen. 
Im Bereich von Bau-km 107,090 bis 107,340 erfolgt die Wasserfassung über eine 
Mulde am Fahrbahnrand soweit ein Lärmschutzwall bzw. ein Einschnitt geplant ist. Im 
Bereich der Dreiecksinsel vor der Galerie erfolgt die Wasserfassung über Bordrinnen 
am Fahrbahnrand. 

 
- Decke der Galerie Horrem (RF Köln – Neuss, Bau-km 106,395 bis 107,080) 

Das auf der Galeriedecke anfallende Niederschlagswasser wird über Abläufe und Fall-
rohre einer Transportleitung zugeführt, die unter dem Unterhaltungsweg der Galerie 
geplant ist.  

 
Das gesammelte Straßenwasser wird über Rohrleitungen zur Versickeranlage geleitet. Hier 
wird es nach Durchfließen eines Absetzbeckens mit Leichtflüssigkeitsabscheider über ein Ver-
sickerbecken dem Untergrund zugeführt.  
 
Die Versickeranlage ist im Lageplan L8b dargestellt (Ausschnitt siehe Anlage W 5.1b) und im 
Bauwerksverzeichnis unter der lfd. Nr. 8.7b aufgeführt (siehe Anlage W 5.4b). 
 
Ein Längsschnitt durch die Versickeranlage ist in der Anlage Nr. W 5.2b dargestellt. 
 
Die in dem Streckenabschnitt vorhandenen alten Einleitungsstellen werden aufgegeben. 
 
 
Entwässerung im Bereich der Galerie Horrem 

 
Entsprechend den Bestimmungen der Richtlinie für die Ausstattung und den Betrieb von Stra-
ßentunneln (RABT) wird die Entwässerung der Galerie Horrem von der Streckenentwässerung 
getrennt. 
 
Die Ableitung des Fahrbahnwassers erfolgt über eine Schlitzrinne, die alle 50 m durch einen 
Tauchwandschacht unterbrochen wird. Vom Tauchwandschacht wird das Wasser einer Sam-
melleitung zugeführt. Die Sammelleitung wird im Betriebsweg neben der Galerie hergestellt. 
Hierdurch kann die Sammelleitung ohne Störung des Verkehrsbetriebes in der Galerie gewar-
tet werden. 
 



Die Sammelleitung endet in einem Auffangbecken, dass in der Dreiecksinsel der AS Dorma-
gen vorgesehen wird. Für den Störfall steht im Auffangbecken ein Stauvolumen voin mehr als 
100 m³ zur Verfügung. 
 
Vom Auffangbecken kann das Wasser der geplanten Versickeranlage auf der Westseite der 
A57 zugeführt werden. Nach einem Störfall ist vor der Einleitung in die Versickeranlage die 
Unbedenklichkeit durch eine Probenentnahme zu untersuchen. Gegebenenfalls müssen ver-
unreinigtes Wasser oder andere Flüssigkeiten mit einem Tanklastzug abtransportiert und ent-
sorgt werden. 
 
Die Zufahrt zum Becken erfolgt über die Rampen der AS Dormagen 
 
 
 



 

 
  



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Einleitungsstelle A 
  



 
 

 
 
  



 
  



Anlage Nr. W 4.3b 
 
 

A57 – 6-streifiger Ausbau – Abschnitt AK Neuss-Süd bis südlich AS Dormagen 
 

Wasserrechtlicher Erlaubnisantrag 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Einleitungsstelle A 

 
Bemessung der Versickeranlage 

  



 

 
  



 

  



 Anlage Nr. W 4.4b 
 
 

A57 – 6-streifiger Ausbau – Abschnitt AK Neuss-Süd bis südlich AS Dormagen 
 

Wasserrechtlicher Erlaubnisantrag 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Einleitungsstelle A 

 
Hydraulischer Nachweis der Rohrleitungen 

 

  



 

 
 

 



 
 

 



 



 



 



 



 



 



 



 



 

  

A57 – 6-streifiger Ausbau des Abschnittes AK 
Neuss-Süd bis südlich AS Dormagen 

Auszug aus dem 
Bauwerksverzeichnis 

Anlage Nr. W 4.5b zum 
Wasserrechtlichen Erlaubnisantrag 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Einleitungsstelle B 
  



 
 

 
 
  



 
  



Anlage Nr. W 5.3b 
 
 

A57 – 6-streifiger Ausbau – Abschnitt AK Neuss-Süd bis südlich AS Dormagen 
 

Wasserrechtlicher Erlaubnisantrag 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Einleitungsstelle B 

 
Bemessung der Versickeranlage 

  



 

 
  



 

  



 Anlage Nr. W 5.4b 
 
 

A57 – 6-streifiger Ausbau – Abschnitt AK Neuss-Süd bis südlich AS Dormagen 
 

Wasserrechtlicher Erlaubnisantrag 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Einleitungsstelle B 

 
Hydraulischer Nachweis der Rohrleitungen 

 

  



 
 



 



 



 



 



 



 



 



 



            

 

A57 – 6-streifiger Ausbau des Abschnittes AK 
Neuss-Süd bis südlich AS Dormagen 

Auszug aus dem 
Bauwerksverzeichnis 

Anlage Nr. W 5.5b zum 
Wasserrechtlichen Erlaubnisantrag 


